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Brangäne . Helft der Herrin !

Triſtan . O Wonne voller Tücke !

O truggeweihtes Glücke !

Die Männer . 0 dem 841

Zweiter Aufzug .
Garten vor dem Gemach Iſold

Erſte Scene .

Brangäne . Iſolde .

Iſolde . Hörſt du ſie noch ?

Mir ſchwand ſchonfern der Klang .

Brangäne . Noch ſind ſie nah' :
deutlich tönt ' s 55 her .

Iſolde . Sorgende Furcht
beirrt dein Ohr ,
dich täuſcht des Laubes

ſäuſelnd Getön ' ,

das lachend ſchüttelt der Wind .

Brangäne . Dich täuſcht deines Wunſches

Ruß eſtüm ,

zu vernehmen was du wähnſt : —

ich höre der Hörner Schall .

Iſolde . Nicht Hörnerſchall
tönt ſo hold ;
des Quelles ſanft
rieſelnde Welle

rauſcht ſo wonnig daher :
wie hört ' ich ſie ,

toſ ' ten noch Hörner ?

NLR

*
＋

*̟ ͤ
—



Brangäne .

Iſolde .
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Im Schweigen der Nacht
nur lacht mir der Quell :
der meiner harrt
in ſchweigender Nacht ,

als ob Hörner noch nah' dir ſchallten ,
willſt du ihn fern mir halten ?

Der deiner harrt —

O hör ' mein Flehen ! —

deſſ harren Späher zur Nacht .
Weil du erblindet ,

wähnſt du den Blick
der Welt erblödet für euch ? —

Als dort an Schiffes Bord
von Triſtan ' s bebender Hand

die bleiche Braut ,
kaum ihrer mächtig ,

König Marke empfing , —

als Alles verwirrt

auf die Wankende ſah ,
der güt ' ge König ,
mild beſorgt ,

die Mühen der langen Fahrt ,
die du litteſt , laut beklagt' :

ein Einz ' ger war ' s —

ich achtet ' es wohl —

der nur Triſtan faßt ' ins Auge ;
mit böslicher Liſt ,
lauerndem Blick

ſucht ' er in ſeiner Miene

zu finden , was ihm diene .

Tückiſch lauſchend
treff ' ich ihn oft :

der heimlich euch umgarnt ,
vor Melot ſeid gewarnt .

Mein ' ſt du Herrn Melot ?

Bran

Iſold
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O wie du dich trüg ' ſt !
Iſt er nicht Triſtan ' s
treuſter Freund ?

Muß mein Trauter mich meiden ,
Dann weilt er bei Melot allein .

Brangäne . Was mir ihn verdächtig ,
macht dir ihn theuer .
Von Triſtan zu Marke

iſt Melot ' s Weg ;
dort ſä' t er üble Saat .

Die heut ' im Rath
dies nächtliche Jagen

ſo eilig ſchnell beſchloſſen ,
einem edlern Wild ,
als dein Wähnen meint ,

gilt ihre Jägersliſt .
Iſolde . Dem Freunde zu Lieb '

erfand dieſe Liſt
aus Mitleid

Melot , der Freund :
nun willſt du den Treuen ſchelten ?

Beſſer als

ſorgt er für mich ;
ihm öffnet er ,
was du mir ſperr ' ſt :

o ſpar ' mir des Zögern ' s Noth !
Das Zeichen , Brangäne !
O gieb das Zeichen !
Löſche des Lichtes

letzten Schein !

Daß ganz ſie ſich neige ,
winke der Nacht !
Schon goß ſie ihr Schweigen
durch Hain und Haus ;
ſchon füllt ſie das Herz
mit wonnigem Graus :

N
＋

2—



Iſolde .

Brangäne .O
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löſche das Licht nun aus !

he den ſcheuchenden Schein !
meinen Liebſten ein !

loft die warnende Zünde !
Die Gefahr laß ſie dir zeigen ! —

O wehe ! Wehe !
Ach mir Armen !

uuf el gen
Trank ' s !

Daß ich untreu

einmal nur

der Herrin Willen trog !

Gehorcht ich taub ' und blind ,

dein — Werk

war dann der Tod :

doch deine Schmach ,

deine ſchmählichſte Noth ,
mein = W̃

muß ich Schuld ' ge es wiſſen !

Dein — Werk?
O thör ' ge Magd !

Frau Minn⸗ kennteſt du nicht ?

Nicht ihrer Wunder Macht ?

Des kühnſten Muthes
Königin ,
des Welten - Werdens

Walterin ,
Leben und Tod

ſind ihr unterthan ,

die ſie webt aus Luſt und Leid ,

in Liebe wandelnd den Neid .

Des Todes Werk

nahm ich' s vermeſſen zur Hand ,
Frau Minne hat

meiner Macht es entwandt :

Bran

Iſold



Brangäne .

Iſolde .

31

die Todgeweihte
nahm ſie in Pfand ,

faßte das Werk

in ihre Hand ;
wie ſie es wendet ,

wie ſie es endet ,

was ſie mir kühret ,

wohin mich führet ,
ihr ward ich zu eigen : —

nun laſſ ' mich Gehorſam zeigen !
Und mußte der Minne

tückiſcher Trank

des Sinnes Licht dir verlöſchen ;
darfſt du nicht ſehen ,

wenn ich dich warne :

nur heute hör ' ,

o hör ' mein Flehen !
Der Gefahr leuchtendes Licht —

nur heute ! heut ' ! —

die Fackel dort löſche nicht !
Die im Buſen mir

die Gluth entfacht ,
die mir das Herze
brennen macht ,

die mir als Tag
der Seele lacht ,
Frau Minne will ,

es werde Nacht ,
daß hell ſie dorten leuchte ,
wo ſie dein Licht verſcheuchte . —

Zur Warte du !

Dort wache treu .

Die Leuchte

wär ' s meines Lebens Licht, —

lachend

ſie zu löſchen zag' ich nicht .

—
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Triſtan .
Iſolde .
Beide .

32

Zweite Scene .

Iſolde . Triſtan .

Iſolde ! Geliebte !

Triſtan ! Geliebter !

Biſt du mein ?

Hab ' ich dich wieder ?

Darf ich dich faſſen ?
Kann ich mir trauen ?

Endlich ! Endlich !
An meiner Bruſt !
Fühl ' ich dich wirklich ?
Biſt du es ſelbſt ?
Dies deine Augen ?
Dies dein Mund ?

Hier deine Hand ?
Hier dein Herz ?
Bin ich ' s ? Biſt du ' s ?

Halt ' ich dich feſt ?
Iſt es kein Trug ?
Iſt es kein Traum ?

O Wonne der Seele !

O füße , hehrſte ,
kühnſte , ſchönſte ,
ſeligſte Luſt !
Ohne Gleiche !
Überreiche !
Überſelig !
Ewig ! Ewig !
Ungeahnte ,
nie gekannte ,
überſchwänglich
hoch erhabne !
Freude⸗Jauchzen !
Luſt⸗Eutzücken !

Triſta

Iſold

Triſte
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Himmel⸗höchſtes
Welt⸗Entrücken !

Mein Tri iſtan !
Mein 3 Iſo olde !

Triſtan !

Iſolde !
Mein und dein !

Immer ein !

Ewig, ewig ein !

Iſolde .

Triſtan .

Iſolde .

Triſtan .

Wie

und ſteckt ' s an der Liebſten Thü

Wie lange fern !

Wie fern ſo lang ' !
Wie weit ſo nah !

So nah' wie weit !

O freun
böſe Fer
Oträgen Zeiten

zögernde Känge!
O Weit ' und Nähe ,
hart entzweite !

Holde 5
ůde W

Zeite

6
32
5
Im 5 ntel du ,

im Lichte ich !

as Licht ! Das Licht !
dieſes Licht !

lang verloſch es nicht
Die Sonne ſank ,

der Tag verging ;
doch ſeinen Neid

erſtickt ' er nicht :

ſein ſcheuchend Zeichen
zündet er an ,

—38

daß nicht ich zu ihr führe .

Triſtan und Iſolde .

Ure ,„
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Iſolde .

Triſtan .

Iſolde .

34

Doch der Liebſten Hand
löſchte das Licht.
Weſſ ' die Magp ſich wehrte ,
ſcheut ' ich mich nicht :

in Frau Minne ' s Macht und Schutz
bot ich dem Tage Trutz .

Dem Tag ! Dem Tag !
Dem tückiſchen Tage ,
dem härteſten Feinde

Haß und Klage !
Wie du das Licht,
o könnt ' ich die Leuchte ,

der Liebe Leiden zu rächen ,
dem frechen Tage verlöſchen !

Giebt ' s eine Noth ,
giebt ' s eine Pein ,
die er nicht weckt

mit ſeinem Schein ?

Selbſt in der Nacht
dämmernder Pracht

hegt ihn Liebchen am Haus ,
ſtreckt mir drohend ihn aus .

Hegt ' ihn die Liebſte
am eig ' nen Haus ,
im eig ' nen Herzen
hell und kraus

hegt ' ihn trotzig
einſt mein Trauter ,

Triſtan , der mich betrog .
War ' s nicht der Tag
der aus ihm log ,
als er nach Irland

werbend zog ,
für Marke mich zu frei ' n,
dem Tod die Treue zu weih ' n ?

Triſte

Iſold

Triſt .



Triſtan .

Iſolde .

Triſtan .

35

Der Tag ! der Tag ,
der dich umgliß ,
dahin , wo ſie
der Sonne glich,
in hehrſter Ehren

Glanz und Licht
Iſolde mir entrückt ' !

Was mir das Auge
ſo entzückt' ,
mein Herze tief

zur Erde drückt ' :

in lichten Tages Schein ,

wie war Iſolde mein ?

War ſie nicht dein ,

die dich erkor ,

was log der böſe
Tag dir vor ,

daß , die für dich beſchieden ,
die Traute du verrietheſt ?

Was dich umgliß
mit hehrſter Pracht ,
der Ehre Glanz ,

des Ruhmes Macht ,

an ſie mein Herz zu hangen ,

hielt mich der Wahn gefangen .
Die mit des Schimmers
hellſtem Schein
mir Haupt und Scheitel
licht beſchien ,
der Welten⸗Ehren
Tages⸗Sonne ,
mit ihrer Strahlen
eitler Wonne ,

durch Haupt und Scheitel

drang mir ein ,

*ν
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Iſolde .

36

sin des Herzens
tiefſten Schrein .

Was dort in keuſcher Nacht
dunkel verſchloſſen wacht ' ,
was ohne Wiſſ ' und Wahn
ich dämmernd dort empfah ' n,
ein Bild , das meine Augen
zu ſchau ' n ſich nicht getrauten , —

von des Tages Schein betroffen
lag mir ' s da ſchimmernd offen .

Was mir ſo rühmlich
ſchien und hehr ,
das rühmt ' ich hell
vor allem Heer :
vor allem Volke

pries ich laut

der Erde ſchönſte

Königsbraut .
Dem Neid , den mir

der Tag erweckt ' ,

dem Eifer , den

mein Glücke ſchreckt' ,
der Mißgunſt , die mir Ehren
und Ruhm begann zu ſchweren ,

denen bot ich Trotz ,
und treu beſchloß ,

um Ehr ' und Ruhm zu wahren ,
nach Irland ich zu fahren .
O eitler Tagesknecht! — Triſt

Getäuſcht von ihm ,
der dich getäuſcht ,
wie mußt ' ich liebend

um dich leiden ,

den , in des Tages
falſchem Prangen ,
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von ſeines
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Gleißens

Trug umfangen ,
dort , wo ihn Liebe

heiß umfaßte ,
im tiefſten Herzen
hell ich haßte ! —

Ach, in des Her
wie ſchmerzte
Den dort ͤ hein

rzens Grunde

tief vie Wunde !

mlich barg ,
wie dünkt ' er mich ſo arg ,
wenn in des Ta

der treu gehegte
ges Scheine

Eine

der Liebe Blicken ſchwand ,
als Feind nur v

Das als?
2

dich mir

or mir ſtand .

dem Lichtdes Tages
wollt ' ich entfliehn ,
dorthin in

dich mit m

wo der Tär

mein Herz
wo des Tr

Wahn zerr

die Nacht
ir ziehn,

uſchung Ende

mir verl hieß ,

ug' s geahnter
inne :

dort dir zu trinken

ew' ge Minne ,

mit mir —dich
wollt ' ich dem T

In deiner

den ſüßen
als ich ihn

im Verein

Tode weih ' n .

Hand
Tod ,

erkannt

den ſie mir bot ;
als mir die Ahnung
hehr und gewiß

2



Iſolde .

Triſtan .

Iſolde .

38

zeigte , was mir

die Sühne verhieß :
da erdämmerte mild

erhab ' ner Macht
im Buſen mir die Nacht ;
mein Tag war da vollbracht .

Doch ach! dich täuſchte
der falſche Trank ,

daß dir von Neuem Triſt
die Nacht verſank ;

dem einzig am Tode lag ,
den gab er wieder dem Tag .

O Heil dem Tranke !

Heil ſeinem Saft !
Heil ſeines Zaubers
hehrer Kraft !
Durch des Todes Thor ,
wo er mir floß ,
weit und offen
er mir erſchloß ,

darin ſonſt ich nur träumend gewacht
das Wonnereich der Nacht .

Von dem Bild in des Herzens
bergendem Schrein
ſcheucht ' er des Tages
täuſchenden Schein ,

daß nacht⸗ſichtig mein Auge
Wahres zu ſehen tauge .

Doch es rächte ſich
der verſcheuchte Tag ;
mit deinen Sünden

Rath ' s er pflag :
was dir gezeigt
die dämmernde Nacht ,



Triſtan .

238

an des Taggeſtirnes
Königsmacht

mußteſt du ' s übergeben ,
um einſam
in öder Pracht
ſchimmernd dort zu leben . —

Wie ertrug ich ' s nur ?

Wie ertrag ' ich ' s noch ?
O ! nun waren wir

Nacht⸗geweihte :
der tückiſche Tag ,
der Neid⸗bereite ,

trennen konnt ' uns ſein Trug ,
doch nicht mehr täuſchen ſein Lug.

Seine eitle Pracht ,
ſeinen prahlenden Schein
verlacht , wem die Nacht
den Blick geweih ' t :
ſeines flackernden Lichtes
flüchtige Blitze
blenden nicht mehr
unſre Blicke .

Wer des Todes Nacht
liebend erſchau ' t ,
wem ſie ihr tief

Geheimnis vertraut ,
des Tages Lügen ,
Ruhm und Ehr ' ,
Macht und Gewinn ,

ſo ſchimmernd hehr ,
wie eitler Staub der Sonnen

ſind ſie vor dem zerſponnen .
In des Tages eitlem Wähnen
bleibt ihm ein einzig Sehnen .

NRr
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das Sehnen hin

zur heil ' gen Nacht

wo ur⸗ewig ,
einzig wahr

Liebeswonne ihm lacht .
O ſink ' hernieder ,
Nacht der Liebe ,

gieb Vergeſſen
daß ich lebe ;
nimm mich auf

in deinen Schoß ,
lů ſᷣe von

der Welt mich los

Verl leſche nun
die letzte Leuchte ;
was wir dachten,
was uns däuck

all ' Gedenken ,
68 ahnen ,0 Gem

l ' ger

e8

ei imi

Ahnen
Uicht de 5 Wäähnens Graus

welf erlzſerd aus .

Barg im Buſen
uns ſich die Sonne ,

leuchten lachend

Sterne der Wonne

Von deinem Zauber

5 umſponnen ,
vor deinen Augen
ſüß zerronnen ,
Herz an Herz dir ,
Mund an Mund

Eines Athem ' s

einiger Bund ; —

Brar

Iſoll

Triſt

Iſols

Triſt

Iſole



Brangäneis

Iſolde .

Triſtan .

Iſolde .

Triſtan .

8

Bal

41

bricht mein Blick 35wonnẽ⸗ erblind et

erbl eicht di

mit ihrem B

die mir d

5
ſelbſt — dann
bin ich die

iebe⸗ heili

WomechehrNie⸗Wicd
wahrls

hold bewußter V

Stimme . Cir
in derrNacht,
wem der Traum

der Liebe lacht ,

bange zum
Erwachen mahnt .
Habet Acht !

Habet Acht !

entweicht die Nacht .

Lauſch' , Geliebter !

Laſſ' mich ſterben !

Neid' ſche Wache !
Nie erwachen !

Doch der Tag
Er en ?

muß Triſtan wecken ?

——
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Triſtan .

Iſolde .

Triſtan .

Iſolde .

Laß den Tag
dem Tode weichen !

Tag und Tod

mit gleichen Streichen
ſollten unſre
Lieb ' erreichen ?

Unſ ' re Liebe ?

Triſtan ' s Liebe ?

Dein ' und mein '

Iſolde ' s Liebe ?

Welches Todes Streichen
könnte je ſie weichen ?

Stünd ' er vor mir ,

der mächt ' ge Tod ,

wie er mir Leib '

und Leben bedroht ' —

die ich der Liebe ,

ſo willig laſſe ! —

wie wär ' ſeinen Streichen

die Liebe ſelbſt zu erreichen !
Stürb ' ich nun ihr ,
der ſo gern ich ſterbe ,

wie könnte die Liebe

mit mir ſterben ?
Die ewig lebende

mit mir enden ?

Doch , ſtürbe nie ſeine Liebe ,

wie ſtürbe dann Triſtan

ſeiner Liebe ?

Doch unſre Liebe ,

heißt ſie nicht Triſtan
und — Iſolde ?

dies ſüße Wörtlein : und ,

was es bindet ,

Friſte

Iſold

Triſta

Iſold

Triſta

Iſold

Triſta

Iſolde

Triſta

Iſolde



Triſtan .

Iſolde .

Triſtan .

Iſolde .

Triſtan .

Iſolde .

Triſtan .

Iſolde .

Triſtan .

Iſolde .

43

der Liebe Bund ,
wenn Triſtan ſtürb ' ,

zerſtört ' es nicht der Tod ?

Was ſtürbe dem Tod ,
als was uns ſtört ,
was Triſtan wehrt

Iſolde immer zu lieben ,

ewig nur ihr zu leben ?

Doch das Wörtlein : und ,
wär ' es zerſtört
wie anders als

mit Iſolde ' s eignem Leben

wär ' Triſtan der Tod gegeben ?
So ſtarben wir ,
um ungetrennt ,

ewig einig ,
ohne End ' ,

ohn' Erwachen ,
ohne Bangen ,
namenlos

in Lieb ' umfangen ,
ganz uns ſelbſt gegeben ,
der Liebe nur zu leben .

So ſtürben wir ,
um ungetrennt —

Ewig einig —

Ohne End ' —

Ohn ' Erwachen —

Ohne Bangen —

Namenlos

in Lieb ' umfangen —

Ganz uns ſelbſt gegeben ,
der Liebe nur zu leben ?

NLR
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Triſtan .
Iſolde .
Triſtan .
Iſolde .

Triſtan .

Iſolde .

Iſolde .
Triſtan

Iſolde .
Beide .

Brangäne ' s S

Triſtan .

me . Habet Acht !

Habet Acht!

Schon weicht dem Tag die Nacht

Soll ich lauſchen ?
Laß mich ſterben !

Muß ich wachen ?
Nie erwachen !

Soll der Tag
noch Triſtan wecken ?

Laß den Tag
dem Tode weichen !

Des Tages Dräuen

trotzten wir ſo ?

Seinem Trug ewigzu fliehn .

Sein dämmernder Schein

verſcheuchte uns nie ?

Ewig währ ' uns die Nacht !
O ſüße Nacht !
Ew ' ge Nacht !
Hehr erhab ' ne,
Liebesnacht !
Wen du umfangen ,
Wem du gelacht ,

wie — wär ' ohne Bangen
aus dir er je erwacht ?

Nun banne das Bangen

holder Tod ,

ſehnend verlangter
Liebestod !

In deinen Armen ,

dir geweiht ,
ur⸗heilig Erwarmen ,

von Erwachens Noth befreit .
Wie es faſſen ?

Kurn

Wie ſie laſſen , Triſte
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dieſe Wonne ,

fern dder Sonne,
fern der Tag
Trennung —
Ohr 1e Wäh

ſanftes Sehnen ,

ohne Bangen

füß Verlangen ;

0
hne We

0hehr Vergeh
01 Schma

hold Wäinechtenen ;

ohne Scheiden ,

ohne M

traut allei

ewig heim ,

E

1892etden Nr
in ungemeſſenen Räumen

überſel ' ges Träumen . 0
Du Iſold E.

Triſtan ich,

nicht mehr Triſtan ,
nicht Iſolde ;

ohne Nennen ,

ohne Trennen ,

neu Erkennen ,

neu Entbrennen :

endlos ewig
ein⸗bewußt :

heiß erglühter Bruſt

höchſte Liebesluſt !

Dritte Scene .

Kurwenal , Brangäne . Marke, Melos

Kurwenal . Rette dich , Triſtan !
Triſtan . Der öde Tag —

zum letzten Mal !

*2
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Melot .

Marke .

Triſtan .

Marke .

46

Das ſollſt du , Herr , mir ſagen
ob ich ihn recht verklagt ?
Das dir zum Pfand ich gab,
ob ich mein Haupt gewahrt ?

Ich zeigt ' ihn dir

in offner That :
Namen und Ehr '
hab' ich getreu

vor Schande dir bewahrt ,

Thateſt du ' s wirklich ?
Wähnſt du das ?

Sieh ihn dort ,

den Treu ' ſten aller Treuen ;

blick ' auf ihn ,
den freundlichſten der Freunde :

ſeiner Treue

frei ' ſte That
traf mein Herz

mit feindlichſtem Verrath .
Trog mich Triſtan ,
ſollt ' ich hoffen ,
was ſein Trügen
mir getroffen ,

ſei durch Melot ' s Rath
redlich mir bewahrt ?

Tagsgeſpenſter !
Morgenträume —

täuſchend und wüſt —

entſchwebt , entweicht !
Mir — dies ?

Dies —, Triſtan , — mir ? —

Wohin nun Treue ,

da Triſtan mich betrog ?
Wohin nun Ehr '
und echte Art ,
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da aller Ehren Hort ,
da Triſtan ſie verlor ?

Die Triſt an ſich

zum Schild erkor ,

wohin iſt Tugend
nun entflohn ,

da meinen Freund ſie flieht !
da Triſtan mich verrieth ? —

Wozu die Dienſte
ohne Zahl ,
der Ehren Ruhm ,
der Größe Macht ,

die Marken du gewannſt ,
mußt ' Ehr ' und Ruhm ,
Größe und Macht ,

mußte die Dienſte
ohne Zahl

dir Marke ' s Schmach bezahlen ?
Dünkte zu wenig
dich ſein Dank ,

daß was du erworben ,
Ruhm und Reich ,

er zu Erb ' und Eigen dir gab ?
Dem kinderlos einſt
ſchwand ſein Weib ,

ſo liebt ' er dich ,

daß nie aufs Neu '

ich Marke wollt ' vermählen .
Da alles Volk

zu Hof und Land

mit Bitt ' und Dräuen

in ihn drang ,
die Königin dem Reiche,
die Gattin ſich zu kieſen⸗

NR
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ber du

Ohm beſchwor ' ſt ,

ofes Wunſch ,
andes Willen

gütlich zzu erfüllen
in Wehr gegen Hof und Land ,

in Wehr ſelbſt gegen dich,
mit Güt ' und Liſt
weigert ' er ſich ,

ſtan , du ihm drohteſt
für immer zu meiden

Hof und LLand,
würdeſt du ſelber
nicht entſandt ,

dem König die Braut zu frei ' n.

Da ließ er ' s denn ſo ſein .

Dies wunderhehre Weib ,

8—52*
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das mir dein Muth erwarb ,

wer durft ' es ſehen ,
wer es kennen ,

wer mit Stolze
ſein es nennen ,

ohne ſelig zu preiſen ?
Der mein Wille ,

nie zu nahen wagte ,
der mein Wunſch

Ehrfurcht⸗ſcheu entſagte ,
die ſo herrlich
hold erhaben
mir die Seele

mußte laben ,

trotz — Feind und Gefahr , Triſt
die fürſtliche Braut

riſ

brachteſt du mir dar .



Triſtan .

Triſtan und Iſolde .
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Nun , da durch ſolchen

Beſitz — Herz

11
fühlſamer ſchufſt

s ſonſt dem Schmerz ,
90 wo am weichſten
zart und offen ,
würd ' es getroffen

e zu hoffen ,
daß je ich könne geſunden , —

warum ſo ſehrend ,
Unſeliger ,

dort — nun mich verwunden ?

Dort mit der Waffe
quälendem Gift ,

das Sinn und Hirn
mir ſengend ver ſehrt ;
das mir dem Freund
die Treue verwehrt ,
mein off ' nes Herz
erfüllt mit Verdacht ,
daß ich nun heimlich
in dunkler Nacht

den Freund lauſchend U

meiner Ehren End ' erreich

Die kein Himmel erlöſt ,

warum —mir dieſe Hölle ?

Die kein Elend ſühnt ,

)e?

warum —mir dieſe Schmach ?

Den unerforſchlich
furchtbar tief

geheimnis
15

Grund ,

wer macht der Welt ihn kund ?

O König, das —

kann ich dir nicht ſagen ;

N
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Iſolde .
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und was du frägſt ,
das kannſt du nie erfahren . —

(zu Iſolde )

Wohin nun Triſtan ſcheidet , Mel

willſt du , Iſold ' , ihm folgen ?
Dem Land , das Triſtan meint ,

der Sonne Licht nicht ſcheint : Triſ
es iſt das dunkel

nächt ' ge Land ,

daraus die Mutter

einſt mich ſandt ' ,
als , den im Tode

ſie empfangen ,
im Tod ' ſie ließ

zum Licht gelangen .
Was , da ſie mich gebar ,
ihr Liebesberge war ,

das Wunderreich der Nacht ,
aus der ich einſt erwacht , —

das bietet dir Triſtan ,
dahin geht er voran .

Ob ſie ihm folge
treu und hold ,

das ſag ' ihm nun Iſold ' .
Da für ein fremdes Land

der Freund ſie einſtens warb ,

dem Unholden

treu und hold ,

mußt ' Iſolde folgen .
Nun führſt du in dein Eigen ,
dein Erbe mir zu zeigen ;
wie flöh' ich wohl das Land ,

das alle Welt umſpannt ?
Wo Triſtan ' s Haus und Heim ,
Da kehr' Iſolde ein :
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auf dem ſie folge
treu und hold ,

Den Weg nun zeig' Iſold ' ! —

Melot . Verräther ! Ha !

Zur Rache , König !
Duldeſt du dieſe Schmach ?

Triſtan . Wer wagt ſein Leben an das meine ?

Mein Freund war der ;
er minnte mich hoch und theuer :

um Ehr ' und Ruhm
mir war er beſorgt wie Keiner .

Zum Übermuth
trieb er mein Herz :
die Schar führt ' er ,
die mich gedrängt ,

Ehr ' und Ruhm mir zu mehren ,
dem König dich zu vermählen . —

Dein Blick , Iſolde ,
blendet ' auch ihn :
aus Eifer verrieth
mich der Freund

dem König , den ich verrieth . —

Wehr ' dich Melot !

Dritter Aufzug .
Triſtan ' s Burg in Bretagne . Burggarten .

Erſte Scene .

Triſtan , Kurwenal . Ein Hirt .

Hirt . Kurwenal ! He ! —

Sag ' Kurwenal ! —

Hör' dort , Freund !

Wacht er noch nicht ?

NLRR
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